
ecfjlOtfon t\ruatf Samstag, 26. März 2022 BETRIEBSFÜHRUNG • 
INVESTITIONEN: Mit dem Schuldenabbau den Betrieb fit für die Zukunft machen 

Wer weniger schuldet, ist flexibler 
Investitionen in den Betrieb 
müssen auch aufgrund der 
Schuldenlast gut überlegt 
werden. Der Schulden­
abbau sollte das Ziel sein. 
Denn so kann der Betrieb 
auf Veränderungen reagie­
ren, lautete die Botschaft 
an einem Kurs des BBZN. 

ADRIAN HALDIMANN 

Investitionen gehören zu einem 
Landwirtschaftsbetrieb. Sei­
en es Ersatzinvestitionen (Bau 
von Gebäude, Einrichtungen, 
Maschinen) , Erweiterungsin­
vestitionen (Betriebsvergrösse­
rung) oder Rationalisierungs­
investitionen (z.B. Melk- oder 
Entmistungsroboter) - meist 
reichen die efgenen Mittel 
nicht aus, um diese Kosten zu 
stemmen. Zum Zuge kommen 
Investitionshilfen, sei dies in 
Form von Agrarkrediten, Hypo­
theken oder privaten Darlehen. 
Ob Schulden abbezahlt oder 
doch lieber in die Vorsorgeein­
richtung einbezahlt werden soll, 
sind Überlegungen, die sich Be­
triebsleiter ab 40 Jahren machen 
sollten. Doch welche Schul­
denrückzahlung macht Sinn 1 
Diese Frage beantwortete das 
Berufsbildungszentrum Natur 
und Ernährung Landwirtschaft 
(BBZN) diese Woche an einem 
Webinar unter der Leitung von 
Anna Meister, Lehrerin und Be­
raterin am BBZN. 

Schuldzinsen und Teuerung 

«Wer Schulden hat, zahlt kei­
ne Steuern!» Beda Estermann 
vom BBZN Hohenrain liess 
zu Beginn seiner Präsentation 
offen, ob diese Aussage wahr 
oder ein Mythos ist. Für ihn ist 
wichtig, dass Betriebe finanziell 
flexibel sind und nicht wegen 
Schulden in Abhängigkeit ge" 
raten. Wer investiert, müsse 
das volkswirtschaftliche Um­
feld verstehen. So lagen etwa 
die Zinssätze bei fünfjährigen 
Festhypotheken in den letzten 
zehn Jahren immer unter zwei 
Prozent. Estermann wies darauf 
hin, dass die Zinssätze aktuell 
angehoben werden. Allerdings 
sind sie je nach Anbieter aber 
immer noch tief. Viac bietet bei­
spielsweise eine Festhypothek 
mit einer Laufzeit von fünf Jah­
ren für 0,89 Prozent an. 

Dank tiefen Zinssätzen stehe 
den Bauernfamilien mehr Geld 
für die private Vorsorge zur Ver­
fügung, sagte Estermann. Aller­
dings sei auch die Teuerung zu 
berücksichtigen. So zeige etwa 
der Baupreisindex seit 2021 deut­
lich nach oben. Das sei eine gros-

Das gesamte Fremdkapital sollte innerhalb von 30 Jahren amortisiert sein, sagte Beda 
Estermann vom BBZN. (Bild: Alexander Stein) 

«PRIVATVERBRAUCH HAT GROSSEN EINFLUSS» 

Wie viele Schuldzinsen eine 
Bauernfamilie künftig zu zah­
len vermag, schätzt die land­
wirtschaftliche Kreditkasse mit 
einer Buchhaltungsanalyse der 
letzten drei Jahre ab, wie Samu­
el Brunner erklärt. Bei konkre­
ten Investitionsvorhaben wer­
den die Deckungsbeiträge (z.B. 

Kühe, Schweine usw.) vertieft 
geprüft. Brunner betont, dass 
die Höhe des Privatverbrauches 
einen grossen Einfluss auf den 
Schuldendienst habe. Bauern­
familien sollten ihren Privatver­
brauch hinterfragen und opti­
mieren, rät Brunner. Sie könne 
diesen direkt beeinflussen, was 

BEISPIEL EINES FINANZIERUNGSPLANES 
Ein Betrieb will einen Melkroboter in bestehenden Stall einbauen, inkl. 
Erweiterung. Anbau Remise (550 m2), Jauchegrube (350 m3

). Finanzbedarf: 
800000 Fr.; Ausgangsverschuldung: 750000 Fr.; Belastungsgrenze: 1020000 Fr. 

50 000 Fr. Ersparnisse 

10 000 Fr. Eigene Arbeitsleistung 

15000 Fr. 

270000 Fr. 

200000 Fr. 

laufende Betriebseinnahmen 

Erhöhung bestehende Hypothek 

Hypothekardarlehen neu über Belastungsgrenze (Bürgschaft 
oder Bewilligung Überschreitung notwendig) 

255 000 Fr. Investitionskredit (jährliche Abzahlung von 17 000 Fr. bei einer 
Tilgungsdauer von 15 Jahren) 

Total 800000 Fr. 

Quelle: Handout Landw. Kreditkasse des Kantons Luzern am BBZN-Kurs 

se Herausforderung, fügte Samu­
el Brunner, Geschäftsführer der 
Landwirtschaftlichen Kreditkas­
se des Kantons Luzern, an: «In 
den letzten zwei Jahren beobach­
teten wir um 15 bis 20 0/o höhere 
Baukosten. Experten schätzen 
bis in den kommenden Sommer 
nochmals eipe Kostenteuerung 
von 5 bis 6 Prozent.» 

400 000 Fr. Vermögen 

Eine sinnvolle Schuldenrück­
zahlung sei abhängig von den 
persönlichen und betrieblichen 
Zielen. Estermann ist der Mei­
nung, dass ein abtretendes Ehe­
paar beim Hofverkauf über ein 
Vermögen von rund 400 000 
Franken verfügen sollte. Um 

dies zu erreichen, brauche es 
eine Planung. Ein solches Ver­
mögensziel gebe einen Hinweis 
darauf, wie viel Schulden zu­
rückbezahlt sein müssten. Als 
Ziel nannte Estermann, das ge­
samte Fremdkapital innerhalb 
von 30 Jahren zu amortisieren. 
Die Schuldenrückzahlung wird 
aber auch von der betrieblichen 
Entwicklung, z. B. von Gesetzen 
beeinflusst. So müssen beispiels­
weise Güllegrube abgedeckt 
oder Schleppschlauchverteiler 
angeschafft werden. 

Wer innerhalb zehn Jahre 
vor der Hofübergabe den Be­
trieb vorantreiben will, kann auf 
wertvermehrende Investitionen 
achten. Diese haben einen Ein-

bei anderen Kostenstellen (z.B. 
Energie- und Dieselkosten) 
nicht der Fall sei. Weiter werden 
mit einer Budgetberechnung so 
gut wie rr;iöglich die zukünfti­
gen Koste'n berücksichtigt, was 
allerdings aufgrund der aktuel­
len Situation mit der Teuerung 
nicht einfach sei. hal 

fluss auf den Ertragswert. Das 
können Stallerweiterungen, 
Neubauten, Rationalisierungen 
usw. sein. Das Gegenteil sind 
Investitionen in den. Unterhalt. 
Estermann wies darauf hin, dass 
wertvermehrende Investitionen 
bei der Hofübergabe aufgerech­
net werden können. Eine Faust­
regel sei, dass zum Beispiel bei 
einem Stallneubau rund ein 
Drittel der Investitionskosten 
im Ertragswert abgebildet wer­
den. Estermann erklärt: «Die 
anderen zwei Drittel sind mass­
gebend für die Aufrechnung von 
Investitionen. » 

Betriebshilfedarlehen 

Samuel Brunner stellte die 
verschiedenen Agrarkredite wie 
Investitionskredite, kantonale 
Agrarkredite, Betriebshilfedarle­
hen und forstliche Investitions­
kredite vor. Brunner hob die 
Betriebshilfedarlehen hervor. 
Diese ermöglichten die Vergabe 
zinsloser Kredite ohne Inves­
titionstätigkeiten. Damit lasse 
sich beispielsweise eine bei der 
Bank auslaufende Festhypothek 
bei der Kreditkasse ablösen 
mit anschliessender Abzahlung 
während maximal 20 Jahren. 
«Die Vorteile sind die wegfal­
lenden Zinsen und eine gezielte 
Entschuldung. » Bei der Vergabe 

BLUT~~E~!)EDI_ENST: Regelmässige Spender dürfen bis zum 75. Lebensjahr spenden 

Leben retten dank Blut spenden 
In der Schweiz darf jede 
Person sein Blut ab dem 
18. Altersjahr mit einigen 
Einschränkungen spen­
den. 

CHRISTIAN SCHARPF" 

Blut erfüllt lebenswichtige Auf­
gaben: Es transportiert Nähr­
stoffe zu den Zellen, Abfallstof­
fe in die Ausscheidungsorgane 
sowie Sauerstoff aus der Lunge 

wiegen. Regelmässige Spender 
dürfen bis zum 75. Lebensjahr 
spenden, sofern sie gesund sind. 
Wartefristen oder Einschränkun­
gen bestehen bei kürzlich erfolg­
ten Tätowierungen und Piercings, 
grösseren Operationen, nach Auf­
enthalten in Ländern mit spezi­
fischen Infektionskrankheiten 
sowie bei Risikoverhalten wie 
Drogenkonsum oder wechseln­
de Sexualpartner. Wer gegen das 
r, ..... ·-·- - . __ _ :r 

von Agrarkrediten gebe es keine 
Obergrenze. «Einzig die Trag­
barkeit limitiert die Höhe des 
Kredites», so Brunner. Entschei­
dend für dle Schuldenamortisie­
rung sei ·zudem das Verhältnis 
des Fremdkapitals zum Ertrags­
wert. 

Finanzierungsbeispiel 

Brunner zeigte ein Finanzie­
rungsbeispiel von einem Betrieb, 
der nach den Investitionen eine 
Belastungsgrenze von 1020 000 
Franken aufweist (siehe Tabel­
le). Die bestehende Hypothek 
von 750000 Franken kann um 
270 000 Franken bis · zur Be­
lastungsgrenze erhöht werden. 
Nun fehlen dem Betrieb 200 000 
Franken (siehe orange Zeile in 
der Tabelle). Bei diesem Beispiel 
gehe es darum, die (Bau-)Kosten 
zu reduzieren und mehr flüssige 
Mittel einzusetzen. «Grundsätz­
lich ist diese Finanzierung aber 
lösbar», schätzt Brunner. Bei 
diesem Beispiel ergeben sich 
total Zinsen und Abzahlungen 
von 91800 Franken, wenn mit 
einem kalkulatorischen Zins­
satz von 4 Prozent gerechnet 
wird. Für Brunner ist klar, dass 
dieser Schuldendienst tragbar 
sein muss, obschon die zu zah­
lenden Schuldzinsen tiefer sind. 
Bei diesem Beispiel sind Zins­
einsparungen von bis zu 30 000 
Franken möglich. «Diese 30000 
Franken stehen für die private 
Vorsorge oder für den zusätzli­
chen Schuldenabbau zur Verfü­
gung», hielt er fest. 

Im Gegensatz zu Banken, die 
bis zur Belastungsgrenze der 
Hypotheken keine Sollabzah­
lung fordern, ist die Kreditkasse 
der Ansic.)lt, dass Fremdkapital, 
das den Ertragswert überschrei­
tet, um 4 0/o amortisiert werden 
sollte. Auch Fremdkapital bis 
zum Ertragswert sollte jährlich 
reduziert werden und zwar mit 
einem Sollabzug von 2 %. 

«Beste Zeit zum Sparen» 

Wegen der tiefen Schuldzin­
sen sei jetzt der beste Zeitpunkt 
für die private Vorsorge und 
den Schuldenabbau, ist Brunner 
überzeugt. «Spare in der Zeit, 
dann hast du in der Not», war 
seine Botschaft. Und Estermann 
betonte: «Wer Schulden zurück­
zahlt, kann auf Veränderungen 
reagieren. Steuern optimieren 
liessen sich mit Einzahlungen 
in die Vorsorge (z.B. Säule 3a). 
Amortisationen von Schulden 
seien aber nicht steuerwirksam. 
Deshalb: <«Wer Schulden hat, 
zahlt keine Steuern> - das ist de­
finitiv keine Wahrheit, sondern 
ein Mythos», stellte Estermann 
abschliessend klar. 

tion. Das Spenden dauert nur 45 
Minuten (bei Erstspendern ca. 60 
Minuten). In den Blut.,spendezen­
tren gelten die Hygiene- und Ver­
haltensregeln vom BAG - Blut 
spenden ist unbedenklich. 

Mit dem Check auf www.blut­
spende.ch/ spenderinfos/spen­
de-check erfahren Sie sofort, ob 
Sie Blut spenden dürfen. Auch 
die Adressen der Spendedienste 
sowie viele weitere Informatio-

NACHRICHTE 

Verschuldun 
Betriebe wäc 
Die Verschuldung 
zer Landwirtsch, 
nimmt zu. Samw 
Geschäftsführer de 
schaftlichen Kredi 
Kantons Luzern, zei: 
Kurs des BBZN (siel 
henden -Beitrag) au 
auch auf den Kantor 
trifft. Die Verschuldt 
bei rund 55 000 Fra1 
LN, schweizweit bei 
Franken pro LN. Pr, 
der Unterschied al 
weniger gross. Lai 
waren im Kanton 1 
Kreditnehmer im let: 
Schnitt mit 1,32 M 
verschuldet, schwe 
dieser Wert des du 
chen Fremdkapitals 
(neue Kreditnehme1 
bei 1,2 Mio. Frank€ 
begründete diese 2 
folgt: «Das zeigt, da 
ton Luzern im sch 
Vergleich klein stru 
- das heisst wenig Hi 
Betrieb. Ein zweiter 
dass die intensive ' 
viel Kapital bindet.» 

P: Bauern sor 
sich um Diest 
Die Versorgung n 
hinkt in Teilen Poler 
darf hinterher, was 
Arbeitsfähigkeit von 
ten hinsichtlich der 
bestellung bedroht. 
der Landwirtschaft 
hat daher erneut an 
schaftsminister Henr~ 
zyk appelliert, Massn 
Sicherstellung eines , 
den Kraftstoffangebc 
Bauern zu treffen. La 
berichten ist die Vers, 
Benzin und Diesel 
dere im Westen Po 
jederzeit gesichert, d 
Tanktourismus aus D1 
erhebliche Angebotsn 
zieht. Zwischenzeitli 
Mineralölketten eim 
abgabemenge von 50 
Tankvorgang eingefüh 
Problem in den Griff : 
men. Nach Angaben 
wirtschaftskammern l 
auch Traktoren. Die 
weisen darauf hin, < 

Bauern weiterhin : 
keiten beim Dieselka 
Teilweise seien Bestell 
Bevorratung auf den . 
strichen worden, teil 
die Tanklimits die 1 
unter Druck. Laut de1 
Landwirtschaftskamm, 
den insbesondere auf 
zelbetrieben oft kleit 
maschinen eingesetzt 
nur ein Tankvolumen 1 

Liter aufweisen. AgE/ f. 

Diesel sparen 
auf dem Acker 
Der Ukrainekrieg · tI 
Dieselpreise in die H 
«Agrar heute» gibt 
sel in einem Blog Ti 
man als Landwirt mii 
Tricks Diesel einspan 
Nicht nur beim Fahrv 
sondern auch bei der 
könne man vieles op 
So viel Diesel lasse sicl 
Wartung sparen: 
• Sauberer Kühler und I 
bis zu 5% 
• Motoreinstellung und 
(z.B. Leichtlauföl): his : 


